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(54) GARGERATEVORRICHTUNG, GARGERAT UND VERFAHREN ZUR FIXIERUNG EINER

GARGERATEVORRICHTUNG

(57)  Die Erfindung geht aus von einer Gargeratevor-
richtung (12), insbesondere einer Backofenvorrichtung,
mit einer Zubehdreinheit (14) zur Verwendung in einer
Garmuffel (16). Um eine gattungsgemale Gargeratevor-
richtung mit verbesserten Eigenschaften hinsichtlich ei-

ner Konstruktion bereitzustellen, wird vorgeschlagen,
dass die Zubehoreinheit (14) zumindest ein Magnetele-
ment (18) zur zumindest teilweisen magnetischen Ver-
bindung mit einer Garmuffelwandung (20) der Garmuffel
(16) aufweist.
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Beschreibung
Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gargeratevorrich-
tung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1, ein Garge-
rat nach Anspruch 14 und ein Verfahren zur Fixierung
einer Gargeratevorrichtung nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 15.

[0002] Ausdem Standder Technik, beispielsweise aus
der EP 0 679 842 A1, ist bereits eine Gargeratevorrich-
tung mit einer I6sbaren Filtereinheit bekannt, welche je-
doch mittels einer rein mechanischen Verbindung, ins-
besondere durch eine Einhange- bzw. Steckhalterung,
abnehmbar an einer Garmuffelwandung anordenbar ist.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemafe Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich einer Konstruktion
bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsgeman
durch die Merkmale der Anspriiche 1, 14 und 15 gel6st,
wahrend vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung den Unteranspriichen entnommen
werden kdnnen.

Vorteile der Erfindung

[0004] Die Erfindung gehtaus von einer Gargeratevor-
richtung, insbesondere einer Backofenvorrichtung, mit
einer Zubehoreinheit zur Verwendung in einer Garmuffel.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass die Zubehorein-
heitzumindest ein Magnetelement zur zumindest teilwei-
sen magnetischen Verbindung mit einer Garmuffelwan-
dung der Garmuffel aufweist.

[0006] Durch eine derartige Ausgestaltung kann eine
Konstruktion vorteilhaft verbessert werden. Insbesonde-
re kann ein Komfort und/oder eine Effizienz, hinsichtlich
eines Montagekomforts und/oder einer Montage-
und/oder Produkt- und/oder Arbeitseffizienz, gesteigert
werden. Zudem kann eine Flexibilitdt erhoht und eine
Montage und/oder eine Demontage einer Zubehorein-
heit zur Verwendung in einer Garmuffel dahingehend fle-
xibler gestaltet werden, indem mittels einer magneti-
schen Verbindung ein schnelleres und/oder leichteres
und vorteilhaft reversibles Montieren, insbesondere De-
montieren, der Zubehoreinheit an einer Garmuffelwan-
dung einer Garmuffel bereitgestellt werden kann. Damit
kann gerade eine Reinigung und/oder eine Reparatur
und/oder ein Austausch der Zubehdreinheit komfortabler
gestaltet werden. Des Weiteren kann auf zusatzliche Fi-
xiereinheiten, beispielsweise Schrauben und/oder Klem-
men und/oder Haken und/oder Rastelemente, zu einer
Fixierung und/oder zusatzliche Verfahrensschritte bei ei-
ner Montage und/oder Demontage der Zubehoreinheit
an und/oder von der Garmuffelwandung verzichtet wer-
den, wodurch wiederum Kosten gesenkt werden kdnnen.
Dariber hinaus kann aufgrund der zumindest teilweisen
magnetischen Verbindung méglicherweise eine Bescha-
digung, insbesondere eine Verkratzung der Garmuffel-
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wandung, vermieden und/oder verhindert werden.
[0007] Die Gargeratevorrichtung kdnnte beispielswei-
se eine Mikrowellenvorrichtung und/oder eine Grillvor-
richtung und/oder eine Dampfgeratevorrichtung
und/oder vorteilhaft die Backofenvorrichtung, insbeson-
dere eine Induktionsofenvorrichtung, sein. In einer Ein-
baulage bildet die Gargeratevorrichtung eine Unterbau-
gruppe eines Gargerats, insbesondere eines Backofens.
Es ware jedoch auch denkbar, dass die Gargeratevor-
richtung das gesamte Gargeréat, insbesondere den ge-
samten Backofen, umfasst. Das Gargerat kdnnte bei-
spielsweise eine Mikrowelle und/oder ein Grillgerat
und/oder ein Dampfgargerat und/oder der Backofen,
welchervorzugsweise als ein Induktionsofen ausgebildet
ist, sein.

[0008] Vorzugsweise ist der Induktionsofen dazu vor-
gesehen, zumindest ein Gargut mittels einer Warmeu-
bertragung, insbesondere einer Warmeabstrahlung, ei-
nes induktiv beheizten Elements zu garen. Eine induktive
Beheizung istinsbesondere eine Umwandlung von elek-
trischer Energie in thermische Energie, bei welcher zu-
nachst zumindest eine Heizeinheit der Induktionsofen-
vorrichtung die elektrische Energie inzumindest ein elek-
tromagnetisches Wechselfeld konvertiert, welches in-
nerhalb zumindest eines induktiv beheizbaren Elements
der Garmuffel, insbesondere der Garmuffelwandung,
und/oder eines induktiv beheizbaren Elements eines
Gargeschirrs Warme erzeugt. Das induktiv beheizbare
Element ist insbesondere dazu vorgesehen, bei Einwir-
kung des durch die Heizeinheit erzeugten elektromag-
netischen Wechselfelds auf das Element durch induzier-
te Wirbelstrome und/oder Ummagnetisierungseffekte
Warme zu erzeugen. Insbesondere stellt das Element in
zumindest einem Betriebszustand eine Warmeleistung
von mindestens 1000 W, vorteilhaft mindestens 1300 W,
bevorzugt mindestens 1600 W und besonders bevorzugt
mindestens 2000 W bereit. Vorteilhaft ist das Element
dazu geeignet, geniigend thermische Energie abzu-
strahlen, um zumindest das Gargut zu garen. Insbeson-
dere weist das Element zumindest ein ferromagneti-
sches und/oder ferrimagnetisches Material auf. Insbe-
sondere ist das Element von der Heizeinheit, welche bei-
spielsweise zumindest eine Induktionsspule aufweisen
kénnte, verschieden ausgebildet.

[0009] Insbesondere ist die Garmuffel Teil der Garge-
ratevorrichtung und/oder des Gargerats. Die Garmuffel
ist vorteilhaft dazu vorgesehen, einen Garraum zumin-
dest teilweise, insbesondere zumindest zu einer Seite
des Garraums, zu begrenzen. Die Garmuffel kénnte zu-
mindest eine Grenzflache definieren, an welcher sich die
Garmuffel und der Garraum beriihren. Das Gargerat
konnte ein Gehause aufweisen, in welchem die Garmuf-
fel angeordnet sein kdénnte. Eine Gargeratetir kdnnte
Teil des Gehauses sein, wobei die Gargeratetir in einem
geschlossenen Zustand gemeinsam mit der Garmuffel
den Garraum begrenzen und/oder verschliel3en kénnte.
Der Garraum konnte zur Aufnahme des zu garenden
Garguts vorgesehen sein.
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[0010] Vorteilhaft ist die Garmuffelwandung Teil der
Gargeratevorrichtung. Die Garmuffelwandung koénnte
plattenférmig ausgebildet sein, wobei insbesondere ein
gedachter kleinstmdglicher Quader, welcher das Objekt,
insbesondere die Garmuffelwandung, gerade noch auf-
nimmt, eine Dicke aufweist, die maximal 50 %, insbeson-
dere maximal 20 %, vorteilhaft maximal 10 %, vorzugs-
weise maximal 5 %, einer Lange und/oder einer Breite
des Quaders entspricht. Vorzugsweise weist die platten-
férmige Garmuffelwandung zumindest eine, vorzugswei-
se zumindest zwei, insbesondere einander gegentiber-
liegende, Seiten auf. Insbesondere begrenzt die Garmuf-
felwandung den Garraum in zumindest eine Richtung.
[0011] Die Garmuffelwandung kénnte eine Wandung
der Garmuffel, moglicherweise eine Riickwandung der
Garmuffel, bilden. Alternativ und vorzugsweise definiert
die Garmuffelwandung eine zusatzliche Wandung, ins-
besondere eine getrennt von einer Seitenwandung der
Garmuffel, beispielsweise der Riickwandung, ausgebil-
dete Wandung, welche vorzugsweise in dem Garraum
an der Garmuffel montierbar ist. Die Garmuffelwandung
kénnte an einer der Gargeratetir gegeniiberliegenden
Seite der Garmuffel angeordnet sein. Bevorzugt ist die
Garmuffelwandung beabstandet von der Riickwandung
der Garmuffel montiert. Die Garmuffelwandung und die
Ruckwandung kdnnten einen Raum, insbesondere einen
Geblaseraum, definieren. Es ware denkbar, dass eine
Geblaseeinheit der Gargeratevorrichtung und/oder des
Gargerats hinter der Rickwandung, insbesondere au-
Rerhalb des Garraums, und/oder an der Rickwandung
und vorzugsweise zwischen der Riickwandung und der
Garmuffelwandung, insbesondere in dem Geblaseraum,
angeordnet ist. Die Garmuffelwandung konnte die Ge-
blaseeinheit zumindest teilweise von dem Garraum be-
abstanden und/oder begrenzen und/oder schiitzen. Die
Geblaseeinheit kdnnte zu einer Um- und/oder Heilluft-
geblasefunktion des Gargerats vorgesehen sein. Die
Garmuffelwandung kénnte Luftdurchtritts6ffnungen auf-
weisen, durch welche Luft von der Geblaseeinheitin den
Garraum hindurchstromen konnte, um insbesondere die
Um- und/oder HeiBluftgeblasefunktion in einem Be-
triebszustand des Gargerats bereitzustellen. Vorteilhaft
schutzt die Garmuffelwandung in dem Betriebszustand
die Geblaseeinheit zumindest teilweise, insbesondere
vor beispielsweise einem fettspritzenden Gargut inner-
halb des Garraums.

[0012] Die Zubehdreinheit kbnnte beispielsweise ein
Sensor zur Messung einer Funktion, beispielsweise ei-
ner Temperatur in dem Garraum, und/oder eine Kamera
und/oder eine Halterung und/oder eine Schutzeinheit fur
eine weitere Baueinheit, beispielsweise die Kamera
und/oder den Sensor und/oder eine Kommunikationsein-
heit, sein. Alternativ und/oder zuséatzlich konnte die Zu-
behodreinheit auch eine Anzeigeeinheit aufweisen. Die
Anzeigeeinheit kdnnte ein Display bilden und zur opti-
schen und/oder akustischen Ausgabe und/oder Anzeige
von vorteilhaft wechselnden Informationen, insbesonde-
re der Temperatur, flir den Bediener, insbesondere in

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zumindest dem Betriebszustand, vorgesehen sein. Mog-
licherweise kdnnte die Anzeigeeinheit auch zu einer In-
nenbeleuchtung des Garraums vorgesehen sein.
[0013] Besonders bevorzugtist die Zubehdreinheit als
ein Filter ausgebildet. Der Filter ist insbesondere dazu
vorgesehen, in einem montierten Zustand und in zumin-
dest dem Betriebszustand des Gargerats, beispielswei-
se bei einer Garfunktion, insbesondere einer Grillfunkti-
on, des Gargerats, die Geblaseeinheit vor beispielsweise
Fettspritzern zu schiitzen und/oder wahrend des Be-
triebszustands in dem Garraum entstandenen Rauch zu
filtern und/oder zu reduzieren, wobei eine Luftumwal-
zung im Garraum, insbesondere bei Betrieb der Gebla-
seeinheit, vorteilhaft unbehindert bereitstellbar ist. Bei
dem genannten montierten Zustand handelt es sich um
einen Zustand, in welchem die Zubehoreinheit mit der
Garmuffelwandung zumindest teilweise magnetisch ver-
bunden ist.

[0014] Die Zubehoéreinheit, insbesondere der Filter,
kdénnte einen Rahmen aufweisen. Vorzugsweise ist eine
Ausgestaltung des Rahmens, insbesondere eine GroRRe
und/oder eine Form des Rahmens, an eine Ausgestal-
tung der Luftdurchtritts6ffnungen der Garmuffelwandung
angepasst. In dem montierten Zustand deckt die Zube-
héreinheit die Luftdurchtrittséffnungen zumindest teil-
weise und bevorzugt vollstandig, insbesondere in Rich-
tung des Garraums und/oder der Gargeratetiir, ab.
[0015] Der Rahmen konnte eckig oder vorteilhaftkreis-
férmig ausgebildet sein. Insbesondere weist der Rahmen
eine vorteilhaft kreisformige Aussparung auf. Der Filter,
insbesondere der Rahmen, kdnnte beispielsweise zu-
mindest teilweise und/oder zu einem Grof3teil aus einem
Mineral und/oder einem Metall, insbesondere aus elo-
xiertem Aluminium, und/oder einem Verbundmaterial be-
stehen. Unter dem Ausdruck "zu einem Grof3teil" sollen
dabei beispielsweise zumindest 55 %, vorteilhaft zumin-
dest 65 %, vorzugsweise zumindest 75 %, besonders
bevorzugt zumindest 85 % und besonders vorteilhaft
héchstens 95 % eines Volumen-und/oder Massenanteils
verstanden werden.

[0016] An dem Rahmen kénnte ein vorteilhaft engma-
schiges Filternetz der Zubehdéreinheit, insbesondere aus
zumindest teilweise und/oder zu einem Grof3teil rostfrei-
em Stahl und/oder einem Verbundmaterial, angeordnet
sein. Das Filternetz kdnnte Uber die Aussparung ge-
spanntsein und die Aussparung zumindest teilweise und
vorzugsweise vollstandig abdecken. Mdglicherweise
kdénnte das Filternetz mittels einer Steckverbindung in
den Rahmen einsetzbar und/oder mittels einer Schraub-
verbindung an dem Rahmen reversibel fixierbar und vor-
teilhaft I6sbar anordenbar sein.

[0017] Vorzugsweise istdie Zubehdreinheit mittels der
magnetischen Verbindung mit der Garmuffelwandung,
insbesondere reversibel, verbindbar und/oder von der
Garmuffelwandung l6sbar und/oder abnehmbar. Insbe-
sondere ist die Zubehdéreinheit bei einer Demontage zer-
stérungsfrei von der Garmuffelwandung trennbar. Indem
montierten Zustand fixiert das Magnetelement die Zube-
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héreinheit zumindest teilweise an der Garmuffelwan-
dung.

[0018] Beidem Magnetelement kdnnte es sich bevor-
zugt um einen Permanentmagneten handeln. Das Mag-
netelement konnte beispielsweise zumindest teilweise
und/oder zu einem GroRteil aus einem ferromagneti-
schen Element, insbesondere einem Metall, beispiels-
weise aus Eisen und/oder aus Nickel und/oder vorzugs-
weise aus Cobalt, und/oder einem Verbundmaterial be-
stehen. Es ware denkbar, dass das Magnetelement eine
Legierung, insbesondere eine ferromagnetische Legie-
rung, aufweist. Bei der Legierung kdnnte es sich bei-
spielsweise um eine AINiCo-Legierung und/oder eine
SmCo (Samarium-Cobalt) Legierung handeln. Insbe-
sondere weist das Magnetelement magnetische, insbe-
sondere ferromagnetische, Eigenschaften bei einer Um-
gebungstemperatur, insbesondere in dem Garraum, von
zumindest 20°C, vorteilhaft zumindest 100°C, vorzugs-
weise zumindest 200°C und besonders bevorzugt bei
einer Umgebungstemperatur von zumindest 300°C auf.
Es ware mdglicherweise denkbar, dass das Magnetele-
ment magnetische Eigenschaften bei einer Selbstreini-
gungsfunktion, insbesondere einer Pyrolysefunktion,
des Gargerats, vorteilhaft bei Temperaturen iber 400°C
aufweist.

[0019] Unter "vorgesehen" soll hier und im Folgenden
speziell programmiert, ausgelegt und/oder ausgestattet
verstanden werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer
bestimmten Funktion vorgesehen ist, soll verstanden
werden, dass das Objekt diese bestimmte Funktion in
zumindest einem Anwendungs- und/oder Betriebszu-
stand erfillt und/oder ausfiihrt.

[0020] Es ware denkbar, dass das Magnetelement in
dem montierten Zustand eine gesamte Gewichtskraftder
Zubehdreinheit tragt, wobei die Zubehdreinheit in dem
montierten Zustand vorteilhaft lediglich mittels der mag-
netischen Verbindung mit der Garmuffelwandung ver-
bunden ist.

[0021] Um eine Fixierung und eine verbesserte Stabi-
litdt und/oder Sicherheit einer Verbindung zwischen der
Zubehdreinheit und der Garmuffelwandung zu gewahr-
leisten, wird vorgeschlagen, dass die Zubehdreinheit ei-
ne Fixiereinheit zur zumindest teilweisen mechanischen
Verbindung mit der Garmuffelwandung aufweist. Hier-
durch kann eine mechanische Verbindung unterstiitzend
zu der magnetischen Verbindung bereitgestellt werden.
Zudem kann hiermit bei einem Abschwachen einer ma-
gnetischen Verbindung, insbesondere bei hohen Tem-
peraturen in dem Garraum, die Zubehdreinheit trotzdem
weiterhin mittels der Fixiereinheit mit der Garmuffelwan-
dung zumindest teilweise mechanisch fixiert werden.
Durch die zumindest teilweise mechanische Verbindung
kann eine magnetische Verbindung unterstitzt und da-
mit insgesamt eine Verbindung der Zubehdreinheit und
der Garmuffelwandung effizienter, insbesondere siche-
rer, gestaltet werden. Damit kann eine Lebensdauer der
Verbindung und/oder einer Fixierung zwischen der Zu-
behdreinheitund der Garmuffelwandung verbessert, vor-
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teilhaft verlangert, werden.

[0022] Bei der mechanischen Verbindung kénnte es
sich beispielsweise um eine Steck- und/oder Rast-
und/oder Schnapp- und/oder vorteilhaft eine Schraub-
verbindung handeln. Die Fixiereinheit konnte die Zube-
héreinheit zumindest kontakt- und/oder formschlissig
zumindest teilweise mit der Garmuffelwandung verbin-
den. Insbesondere ist die Fixiereinheit dazu vorgesehen,
die Zubehdreinheit reversibel, vorzugsweise abnehmbar
und/oder I6sbar, mit der Garmuffelwandung zu verbin-
den. Besonders bevorzugt ist die Zubehdreinheit in dem
montierten Zustand mittels des Magnetmittels zur zumin-
dest teilweisen magnetischen Verbindung und mittels
der Fixiereinheit zur zumindest teilweisen mechanischen
Verbindung mit der Garmuffelwandung verbunden. Ins-
besondere besteht in dem montierten Zustand die zu-
mindest teilweise magnetische und die zumindest teil-
weise mechanische Verbindung gleichzeitig zwischen
der Zubehdreinheit und der Garmuffelwandung.

[0023] Die Fixiereinheit kbnnte an dem Rahmen ange-
ordnet, insbesondere fixiert, sein. Es ware auch denkbar,
dass die Fixiereinheit und der Rahmen einstlickig aus-
gebildet sind. Unter "einstiickig" soll zumindest stoff-
schlissig verbunden, beispielsweise durch einen
Schweillprozess und/oder einen Klebeprozess und/oder
einen Anspritzprozess und/oder einen anderen, dem
Fachmann als sinnvoll erscheinenden Prozess, und/oder
vorteilhaft in einem Stiick geformt, verstanden werden,
wie beispielsweise durch eine Herstellung aus einem
Guss und/oder durch eine Herstellung in einem Ein- oder
Mehrkomponentenspritzverfahren und vorteilhaft aus ei-
nem einzelnen Rohling. Mdglicherweise kénnte unter
einstlickig auch einteilig verstanden werden. Unter "ein-
teilig" soll insbesondere in einem Stiick geformt verstan-
den werden. Vorzugsweise wird dieses eine Stlick aus
einem einzelnen Rohling, einer Masse und/oder einem
Guss, besonders bevorzugt in einem Spritzgussverfah-
ren, insbesondere einem Ein- und/oder Mehrkomponen-
ten-Spritzgussverfahren, hergestellt.

[0024] Bevorzugt ist das Fixierelement in einem obe-
ren Bereich des Rahmens angeordnet. Alternativ kdnnte
das Fixierelement in einem unteren Bereich des Rah-
mens angeordnet sein. Die genannten Begriffe "oben"
und "unten" beziehen sich vorliegend auf eine lbliche
Einbaulage der Zubehdreinheit in der Garmuffel, wobei
"oben" hinsichtlich einer Betrachtungsrichtung ausge-
hend von der Gargeratetir in den Garraum ein oberer
Bereich nahe bezlglich einer Garmuffeldecke der Gar-
muffel und "unten” hinsichtlich der Betrachtungsrichtung
ein unterer Bereich beziglich eines Garmuffelbodens
der Garmuffel zu verstehen sei.

[0025] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Fixierein-
heit ein Fixierelement aufweist, welches einen Fixierbe-
reich der Fixiereinheit zumindest teilweise begrenzt. Da-
durch kann eine einfachere und/oder effizientere, insbe-
sondere kostengtinstigere, Konstruktion, insbesondere
hinsichtlich einer mechanischen Verbindung zwischen
einer Zubehdreinheit und einer Garmuffelwandung, be-
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reitgestellt werden.

[0026] Insbesondere begrenzt das Fixierelement den
Fixierbereich zur zumindest teilweisen mechanischen
Verbindung der Zubehéreinheit mit der Garmuffelwan-
dung. Das Fixierelement kdnnte beispielsweise eine
Rastnase und/oder einen Haken und/oder eine Lasche
und/oder eine Vertiefung fir beispielsweise eine
Schnappverbindung aufweisen. Insbesondere fungiert
das Fixierelement als ein Begrenzungselement fir zu-
mindest den Fixierbereich. Das Fixierelement kdénnte
beispielsweise auf einer dem Fixierbereich abgewandten
Seite eine eckige und/oder vorteilhaft runde Formgebung
aufweisen. Insbesondere definiert das Fixierelement auf
der dem Fixierbereich abgewandten Seite eine Auflen-
kontur der Fixiereinheit. Auf einer dem Fixierbereich zu-
gewandten Seite weist das Fixierelement vorteilhaft zu-
mindest eine Kontaktflache auf. Die Kontaktflache kénn-
te zumindest teilweise abgerundet und vorzugsweise
eben und/oder gerade verlaufen. In dem montierten Zu-
stand ist die Kontaktflache dazu vorgesehen, eine kon-
taktschlissige Verbindung mit einem Objektund/oder ei-
nem Bauelement und/oder einer Baueinheit einzugehen.
[0027] Um eine Konstruktion weiter zu verbessern,
wird vorgeschlagen, dass die Fixiereinheit ein weiteres
Fixierelement aufweist, welches den Fixierbereich auf ei-
ner gegeniberliegenden Seite des Fixierelements zu-
mindest teilweise begrenzt. Zudem kann damit ein Fi-
xierbereich genauer definiert und eine mechanische Ver-
bindung zwischen einer Zubehoreinheit und einer Gar-
muffelwandung weiter verbessert werden.

[0028] Vorzugsweise sind das Fixierelement und das
weitere Fixierelement identisch zueinander ausgebildet.
Insbesondere fungiert das weitere Fixierelement als ein
weiteres Begrenzungselement fiir zumindest den Fixier-
bereich. Beispielsweise kdnnte auf einer dem Fixierbe-
reich abgewandten Seite des weiteren Fixierelements
das weitere Fixierelement eine eckige und/oder vorteil-
haft runde Formgebung aufweisen. Insbesondere defi-
niert das weitere Fixierelementauf der dem Fixierbereich
abgewandten Seite eine weitere Aulienkontur der Fixier-
einheit. Auf einer dem Fixierbereich zugewandten Seite
weist das weitere Fixierelement vorteilhaft zumindest ei-
ne weitere Kontaktflache auf. Die weitere Kontaktflache
kénnte zumindest teilweise abgerundet und vorzugswei-
se gerade verlaufen. Insbesondere sind die Kontaktfla-
che und die weitere Kontaktflache zueinander gegenu-
berliegend angeordnet und begrenzen vorteilhaft den Fi-
xierbereich.

[0029] Wenndas Fixierelementund das weitere Fixier-
element aufeinander zulaufend angeordnet sind, kann
eine Konstruktion vorteilhaft vereinfacht und eine Effizi-
enz und/oder eine Sicherheit, hinsichtlich einer mecha-
nischen Verbindung einer Zubehdéreinheit mit einer Gar-
muffelwandung, gesteigert werden.

[0030] Das Fixierelement und das weitere Fixierele-
ment kénnten von oben nach unten aufeinander zulau-
fend sein. Alternativ und bevorzugt sind das Fixierele-
mentund das weitere Fixierelementvon unten nach oben
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aufeinander zulaufend. Insbesondere weisen das Fixier-
element und das weitere Fixierelement in einem oberen
Teilbereich des Fixierbereichs, insbesondere auf einer
dem Filternetz abgewandten Seite der Fixiereinheit, und
in einem unteren Teilbereich des Fixierbereichs, insbe-
sondere auf einer dem Filternetz zugewandten Seite der
Fixiereinheit, unterschiedliche Abstande zueinander auf.
Vorzugsweise unterscheidet sich ein Abstand zwischen
dem Fixierelement und dem weiteren Fixierelement in
dem oberen Teilbereich von einem weiteren Abstand
zwischen dem Fixierelement und dem weiteren Fixiere-
lement in dem unteren Teilbereich. Es ware denkbair,
dass der Abstand und der weitere Abstand sich beispiels-
weise um zumindest 1 %, vorteilhaft um zumindest 5 %,
besonders vorteilhaft um zumindest 15 %, vorzugsweise
um zumindest 30 % und besonders bevorzugt um héchs-
tens 80 % voneinander unterscheiden.

[0031] Vorzugsweise ist die Fixiereinheit einstlckig,
vorteilhaft einteilig, ausgebildet. Hierdurch kann eine
Konstruktion weiter vereinfacht und insbesondere kom-
pakter gestaltet werden. Zudem kénnen Kosten, hin-
sichtlich Produkt- und/oder Herstellungskosten, weiter
gesenkt werden. Dariiber hinaus kann die Fixiereinheit
als gesamte Einheit, insbesondere ein Block, mit einem
Rahmen verbunden werden. Insbesondere ist die Fixier-
einheit einstiickig mit dem Rahmen verbunden. Alterna-
tiv kdnnte die Fixiereinheit auch mittels einer Steckver-
bindung in den Rahmen reversibel einsetzbar und/oder
mittels einer Schraubverbindung an dem Rahmen rever-
sibel fixierbar und vorteilhaft Idsbar anordenbar sein.
[0032] Inweiteren Ausgestaltungen der Erfindung wird
vorgeschlagen, dass der Fixierbereich zur Aufnahme zu-
mindest eines Gegenverbindungselements, insbeson-
dere der Garmuffelwandung, vorgesehen ist. Dadurch
kann eine Fixierung und/oder eine Verbindung, insbe-
sondere zumindest eine mechanische Verbindung, zwi-
schen einer Zubehoreinheit und einer Garmuffelwan-
dung bereitgestellt und vorteilhaft verbessert werden.
Das Gegenverbindungselement kdénnte eine Klammer
und/oder eine Schraube und/oder eine Rastnase
und/oder einen Haken und/oder eine Lasche und/oder
eine Offnung zur Aufnahme, beispielsweise des Fixier-
elements und/oder des weiteren Fixierelements, aufwei-
sen. Insbesondere in dem Fixierbereich geht die Zube-
hdreinheit die zumindest teilweise mechanische Verbin-
dung und/oder die zumindest teilweise magnetische Ver-
bindung mit der Garmuffelwandung ein und zwar vorteil-
haft Gber eine Fixierung des Gegenverbindungsele-
ments in dem Fixierbereich.

[0033] Vorteilhaftistdas Magnetelementindem Fixier-
bereich angeordnet. Ferner wird vorgeschlagen, dass
die Fixiereinheit ein Fixierplateau aufweist, in welchem
das Magnetelement aufgenommen ist. Damit kann eine
Konstruktion, hinsichtlich einer Kompaktheit und einer
Effizienz, weiter verbessert werden.

[0034] Insbesondere ist das Fixierplateau in dem Fi-
xerbereich angeordnet. Das Fixierplateau kénnte eine
Ausnehmung aufweisen, welche dazu vorgesehen ist,
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das Magnetelement aufzunehmen. Insbesondere ist die
Ausnehmung rund und/oder eckig, wobei eine Ausge-
staltung des Magnetelements und eine Ausgestaltung
der Ausnehmung aufeinander abgestimmt sind. Vorteil-
haft ist das Magnetelement zumindest teilweise kontakt-
schllssig in die Ausnehmung einsetzbar und insbeson-
dere zumindest teilweise kontakt- und/oder formschlis-
sig mit der Fixiereinheit verbunden, beispielsweise mit-
tels einer Schraubverbindung. Alternativ und/oder zu-
satzlich kénnte das Magnetelement zumindest teilweise
stoffschliissig mit der Fixiereinheit verbunden sein, ins-
besondere mittels einer klebenden Verbindung.

[0035] DerRahmenkdnnte eine Vertiefung aufweisen.
In der Vertiefung kénnte die Fixiereinheit und/oder das
Magnetelement angeordnet sein. Bevorzugt liegt eine
Oberflache des Fixierplateaus in einer Ebene mit einer
Oberflache des Rahmens in einem Umgebungsbereich
der Vertiefung. Alternativ kdnnte die Oberflache des Fi-
xierplateaus auch Uber die Oberflache des Rahmens hi-
nausragen.

[0036] Um eine besonders kompakte Konstruktion be-
reitzustellen, ist/sind das Fixierelement und/oder das
weitere Fixierelement an das Fixierplateau anschlieRend
angeordnet.

[0037] Das Fixierplateau kénnte durch das Fixierele-
ment und das weitere Fixierelement zumindest teilweise
eingeschlossen sein. Es ware denkbar, dass das Fixier-
element und das weitere Fixierelement flachenbiindig
mit dem Fixierplateau angeordnet ist/sind. Bevorzugt
stehen das Fixierelement und das weitere Fixierelement
zumindest teilweise Uber das Fixierplateau hinaus. Ins-
besondere unterscheidet sich die Oberflache des Fixier-
plateaus von einer Oberflaiche des Fixierelements
und/oder einer Oberflaiche des weiteren Fixierelements.
Insbesondere entspricht ein Levelunterschied zwischen
der Oberflache des Fixierplateaus und der Oberflache
des Fixierelements und/oder der Oberflache des weite-
ren Fixierelements insbesondere zumindest 2 %, vorteil-
haft zumindest 5 % und vorzugsweise zumindest 10 %
und besonders bevorzugt maximal 60 % einer Héhe des
Fixierplateaus ausgehend von dem Rahmen. Die Ober-
flache des Fixierelements und die Oberflache des wei-
teren Fixierelements kénnten in einer Ebene angeordnet
sein.

[0038] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung istdas Gegenverbindungselement Teil der
Gargeratevorrichtung und vorzugsweise dazu vorgese-
hen, in dem montierten Zustand mit der Garmuffelwan-
dung verbunden zu sein und mittels welcher die Zube-
héreinheit in dem montierten Zustand die zumindest teil-
weise magnetische Verbindung eingeht. Damitkann eine
Flexibilitdt und ein Komfort, hinsichtlich einer Fixierung
und/oder Verbindung, einer Zubehdreinheit mit einer
Garmuffelwandung verbessert und eine Konstruktion zur
Fixierung vorteilhaft effizienter gestaltet werden. Dariiber
hinaus kann mittels einer magnetischen Verbindung zwi-
schen einem Magnetelement und einem Gegenverbin-
dungselement ein schnelleres und/oder leichteres und
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vorteilhaft reversibles Montieren, insbesondere Demon-
tieren, der Zubehdreinheit an der Garmuffelwandung be-
reitgestellt werden. Damit kann ein Komfort, hinsichtlich
eines Bedienkomforts, gesteigert werden.

[0039] Bei dem Gegenverbindungselement kdnnte es
sich um ein zu dem Magnetelement korrespondierendes
magnetisches Element handeln. Das Gegenverbin-
dungselement kénnte bevorzugt einen Permanentmag-
neten aufweisen und/oder ausbilden. Das Gegenverbin-
dungselement kdnnte beispielsweise zumindest teilwei-
se und/oder zu einem Grofteil aus einem ferromagneti-
schen Element, insbesondere einem Metall, beispiels-
weise aus Eisen und/oder aus Nickel und/oder vorzugs-
weise aus Cobalt, und/oder einem Verbundmaterial be-
stehen. Es ware denkbar, dass das Magnetelement eine
Legierung, insbesondere eine ferromagnetische Legie-
rung, aufweist. Insbesondere weist das Gegenverbin-
dungselement magnetische, insbesondere ferromagne-
tische, Eigenschaften bei einer Umgebungstemperatur,
insbesondere indem Garraum, von zumindest 20°C, vor-
teilhaft zumindest 100°C, vorzugsweise zumindest
200°C und besonders bevorzugt bei einer Umgebungs-
temperatur von zumindest 300°C auf. Es ware moglicher-
weise denkbar, dass das Gegenverbindungselement
magnetische Eigenschaften bei der Selbstreinigungs-
funktion, insbesondere der Pyrolysefunktion, vorteilhaft
bei Temperaturen tber 400°C aufweist.

[0040] In dem montierten Zustand kénnten das Mag-
netelement und die Gegenverbindungseinheit eine ma-
gnetische Verbindung, insbesondere die magnetische
Verbindung, miteinander eingehen. Vorzugsweise ist die
Zubehdreinheit mittels der magnetischen Verbindung
zwischen dem Magnetelement und dem Gegenverbin-
dungselement, insbesondere reversibel, mitder Garmuf-
felwandung verbindbar und/oder an der Garmuffelwan-
dung fixierbar. Insbesondere in dem montierten Zustand
fixiert das Magnetelement die Zubehdreinheit zumindest
teilweise an dem Gegenverbindungselement.

[0041] Die Garmuffelwandung und das Gegenverbin-
dungselement kdnnen einstlickig, vorteilhaft einteilig,
ausgebildet sein. Das Gegenverbindungselement kdnn-
te beispielsweise zumindest teilweise an die Garmuffel-
wandung angeklebt und/oder angenietet und/oder ange-
schweilltsein. Wenn das Gegenverbindungselementge-
trennt von der Garmuffelwandung ausgebildet und an
dieser fixierbar ist, kann ein Komfort und eine Flexibilitat
weiter gesteigert werden. Zudem kann das Gegenver-
bindungselement individuell an die Garmuffelwandung
montiert und/oder von der Garmuffelwandung entfernt
werden. Damit kann vorteilhaft eine Reinigung und/oder
eine Reparatur und/oder ein Austausch des Gegenver-
bindungselements komfortabler gestaltet werden. Mog-
licherweise konnte das Gegenverbindungselement mit-
tels einer Steckverbindung und/oder einer Schraubver-
bindung und/oder Rastverbindung an der Garmuffelwan-
dung reversibel fixierbar und vorteilhaft I6sbar anorden-
bar sein. Insbesondere ist das Gegenverbindungsele-
ment von der Garmuffelwandung abnehmbar.
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[0042] Das Gegenverbindungselement konnte bei-
spielsweise eine zumindest teilweise runde und/oder
eckige Formgebung aufweisen. Méglicherweise ist eine
Ausgestaltung des Gegenverbindungselements zumin-
dest teilweise an eine Form und/oder GroRe des Fixier-
bereichs angepasst. Bevorzugt weist das Gegenverbin-
dungselement eine trapezartige Form auf, wobeidas Ge-
genverbindungselement zumindest zwei parallel zuein-
ander liegende Seiten aufweisen kdnnte. Das Gegenver-
bindungselement kdnnte in einem unteren Bereich eine
breitere Langserstreckung aufweisen als in einem obe-
ren Bereich des Gegenverbindungselement.

[0043] Eswird vorgeschlagen, dass das Gegenverbin-
dungselement in dem montierten Zustand zumindest
kontaktschlissig mit dem Fixierelement und dem weite-
ren Fixierelement verbunden ist. Hierdurch kann eine
Verbindung, insbesondere eine mechanische und/oder
magnetische Verbindung, zwischen einer Zubehdrein-
heit und einer Garmuffelwandung vorteilhaft verbessert
werden.

[0044] Vorzugsweise liegt das Gegenverbindungsele-
ment in dem montierten Zustand kontaktschliissig an der
Kontaktflache und/oder der weiteren Kontaktflache an.
Alternativ und/oder vorzugsweise zusatzlich kénnte das
Gegenverbindungselement in dem montierten Zustand
aufdem Fixierplateau zumindest teilweise aufliegen. Das
Gegenverbindungselement kdnnte insbesondere eine
Dicke von maximal 15 mm, vorteilhaft von héchstens 10
mm, vorzugsweise von héchstens 5 mm und besonders
bevorzugt von héchstens 3 mm aufweisen. In dem mon-
tierten Zustand konnte eine der Fixiereinheit, insbeson-
dere dem Fixierplateau, abgewandte Seite des Gegen-
verbindungselements in einer Ebene mit der Oberflache
des Fixierelements und/oder mit der Oberflache des wei-
teren Fixierelements liegen. Insbesondere steht das Ge-
genverbindungselement in dem montierten Zustand zu-
mindest teilweise Uber die Fixiereinheit, insbesondere
den oberen Bereich des Rahmens, hinaus.

[0045] Insbesondere fungiert/fungieren das Fixierele-
ment, insbesondere die Kontaktflache, als ein Flihrungs-
element und/oder das weitere Fixierelement, insbeson-
dere die weitere Kontaktflache, als ein weiteres Fih-
rungselement. Das Flihrungselement und/oder das wei-
tere FUhrungselement ist/sind insbesondere dazu vor-
gesehen, die Zubehdreinheitin einem Montageschritt bei
einem Verfahren zur Fixierung der Gargeratevorrich-
tung, in eine Fixierposition mit dem Gegenverbindungs-
element zu fihren. In dem montierten Zustand befindet
sich die Zubehoreinheit in der Fixierposition mit dem Ge-
genverbindungselement. In dem Montageschritt ist die
Zubehdreinheit entlang einer Montagerichtung von dem
oberen Bereich des Gegenverbindungselements her-
kommend mit dem Gegenverbindungselement verbind-
bar und/oder auf das Gegenverbindungselement auf-
setzbar. Es ware denkbar, dass der Bediener und/oder
ein Monteur eine korrekte Verbindung und/oder Fixie-
rung der Zubehdreinheit mit dem Gegenverbindungse-
lementin dem Montageschritt anhand eines akustischen
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Signals und/oder eines akustischen Hinweises, bei-
spielsweise durch ein Klicken und/oder ein akustisches
Einrasten, erkennt und/oder wahrnimmt.

[0046] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
wird vorgeschlagen, dass die Zubehdéreinheit zumindest
teilweise freischwebend an der Garmuffelwandung an-
ordenbar ist. Hierdurch kann ein Komfort, hinsichtlich ei-
nes Benutzerkomforts, verbessert werden. Zudem kann
bei einer Montage und/oder Demontage und vorteilhaft
bei einer Verbindung einer Zubehdreinheit mit einer Gar-
muffelwandung eine Verkratzung der Garmuffelwan-
dung durch die Zubehéreinheit vermieden werden. Dar-
Uber hinaus kann moglicherweise die Zubehdreinheit die
Garmuffelwandung lediglich Gber eine Fixiereinheit der
Zubehdreinheit und ein Gegenverbindungselement der
Gargeratevorrichtung in dem montierten Zustand berih-
ren. Damit kann ein direkter und insbesondere vollflachi-
ger Kontakt der Zubehéreinheit, insbesondere des Rah-
mens, an der Garmuffelwandung, vermieden werden.
[0047] Besonders bevorzugt beriihrt die Zubehorein-
heit die Garmuffelwandung lediglich in dem oberen Be-
reich des Rahmens, insbesondere Uber die Fixiereinheit
und das Gegenverbindungselement. Zusatzlich kénnte
die Zubehoreinheit, insbesondere der Rahmen, weitere
Kontaktstellen mit der Garmuffelwandung aufweisen. Es
ware denkbar, dass die Gargeratevorrichtung zumindest
eine Stoppeinheit und/oder zumindest ein Abstandshal-
teelement und/oder mdéglicherweise ein weiteres Mag-
netelement aufweist, welches an der Zubehoreinheit,
insbesondere dem Rahmen, vorteilhaft auf einer der Gar-
muffelwandung zugewandten Seite des Rahmens, an-
ordenbar ist und/oder einstiickig mit der Zubehdreinheit,
insbesondere dem Rahmen, ausgebildet ist.

[0048] Eswaredenkbar, dassdas Gargerat, insbeson-
dere die Garmuffelwandung, eine Sensoreinheit zur Er-
kennung der Zubehéreinheit aufweist. Die Sensoreinheit
konnte feststellen, ob die Zubehoreinheit mit der Gar-
muffelwandung verbunden ist. Die Sensoreinheit konnte
beispielsweise zumindest einen Drucksensor und/oder
einen taktilen Sensor und/oder einen Infrarot-Sensor
und/oder einen insbesondere elektronischen Kontakt-
sensor und/oder einen geometrischen Erkennungssen-
sor zur Erkennung einer Verbindung der Zubehdreinheit
aufweisen. Vorzugsweise weist das Gargerat, insbeson-
dere die Garmuffelwandung, eine Steuereinheit auf, wel-
che dazuvorgeseheniist, ein von der Sensoreinheit emp-
fangenes Signal auszuwerten und eine Ausgabeeinheit,
insbesondere zur Ausgabe eines Hinweises, an den Be-
diener zu steuern. Vorteilhaft weist die Steuereinheit mit-
tels der Ausgabeeinheit den Bediener darauf hin, ob eine
Verbindung der Zubehdreinheit mit der Garmuffelwan-
dung vorliegt.

[0049] Daruber hinaus geht die Erfindung aus von ei-
nem Verfahren zur Fixierung einer Gargeratevorrich-
tung, welche eine Zubehdreinheit zur Verwendung in ei-
ner Garmuffel aufweist.

[0050] Es wird vorgeschlagen, dass die Zubehérein-
heit zumindest teilweise magnetisch mit einer Garmuf-
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felwandung der Garmuffel verbunden wird. Dadurch
kann eine Effizienz und ein Komfort, hinsichtlich eines
Montagekomforts und/oder einer Montage- und/oder
Produkt- und/oder Arbeitseffizienz, gesteigert werden.
Zudem kann eine Flexibilitdt erhoht und eine Montage
und/oder eine Demontage einer Zubehoreinheit zur Ver-
wendung in einer Garmuffel dahingehend flexibler ge-
staltet werden, indem mittels einer magnetischen Ver-
bindung ein schnelleres und/oder leichteres und vorteil-
haft reversibles Fixieren, insbesondere Montieren
und/oder Demontieren, der Zubehoreinheit an einer Gar-
muffelwandung einer Garmuffel bereitgestellt werden
kann.

[0051] Die Gargeratevorrichtung soll hierbei nicht auf
die oben beschriebene Anwendung und Ausfiihrungs-
form beschrankt sein. Insbesondere kann die Gargera-
tevorrichtung zu einer Erfiillung einer hierin beschriebe-
nen Funktionsweise eine von einer hierin genannten An-
zahl von einzelnen Elementen, Bauteilen und Einheiten
abweichende Anzahl aufweisen.

Zeichnungen

[0052] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen ist
ein Ausfuhrungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Anspriiche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmaRigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.

[0053] Es zeigen:

Fig. 1  einals Backofen ausgebildetes Gargerat mit ei-
ner Gargeratevorrichtung in einem montierten
Zustand,

Fig. 2 eine Frontansicht einer Zubehdreinheit der
Gargeratevorrichtung,

Fig. 3  eineRickansichtder Zubehdreinheit miteinem
Magnetelement und einer Fixiereinheit der Zu-
behoreinheit,

Fig. 4 eine Detailansicht eines mit der Fixiereinheit
verbundenen Gegenverbindungselements der
Gargeratevorrichtung und

Fig. 5 einschematisch dargestelltes Verfahren zur Fi-

xierung der Gargeratevorrichtung.
Beschreibung des Ausfiihrungsbeispiels

[0054] Die Figur1zeigteinals Backofen ausgebildetes
Gargerat 10 mit einer in einem Gehause 34 des Garge-
rats 10 angeordneten Garmuffel 16, welche einen Gar-
raum 36 begrenzt. Das Gehause 34 weist eine Garge-
ratetlr 38 auf, welche sich vorliegend in einem geschlos-
senen Zustand befindet und gemeinsam mit der Garmuf-
fel 16 den Garraum 36 begrenzt. Der Garraum 36 ist zur
Aufnahme eines zu garenden Garguts vorgesehen (nicht
dargestellt).
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[0055] Das Gargerat 10 weist eine als Backofenvor-
richtung ausgebildete Gargeratevorrichtung 12 auf. Die
Gargeratevorrichtung 12 weist vorliegend eine platten-
férmig ausgebildete Garmuffelwandung 20 auf. In dieser
beispielhaften Ausfiihrung bildet die Garmuffelwandung
20 eine zusatzliche Wandung, welche getrennt von einer
Seitenwandung der Garmuffel 16 ausgebildet ist. Die
Garmuffelwandung 20 ist beabstandet von einer Riick-
wandung 40 der Garmuffel 16 und parallel zu der Riick-
wandung 40 angeordnet. Die Garmuffelwandung 20
weist Luftdurchtrittséffnungen auf, welche dazu vorge-
sehen sind, Luft von einer Geblaseeinheit des Gargerats
10 in den Garraum 36 hindurchstromen zu lassen (nicht
dargestellt).

[0056] Die Gargeratevorrichtung 12 weist zur Verwen-
dung in der Garmuffel 16 eine Zubehdéreinheit 14 auf.
Figur 1 zeigt, dass die Zubehoreinheit 14 in einem mon-
tierten Zustand an der Garmuffelwandung 20 angeordnet
ist. In dieser beispielhaften Ausfiihrung ist die Zubeho-
reinheit 14 als ein Filter ausgebildet und dazu vorgese-
hen, in zumindest einem Betriebszustand des Gargerats
10, beispielsweise bei einer Garfunktion und/oder einer
Grillfunktion, des Gargerats 10, die Geblaseeinheit vor
beispielsweise Fettspritzern ausgehend von dem in dem
Garraum 36 befindlichen Gargut zu schitzen und/oder
wahrend des Betriebszustands in dem Garraum 36 ent-
standenen Rauch zu filtern und/oder zu reduzieren, wo-
bei eine Luftumwalzung im Garraum 36 bei Betrieb der
Geblaseeinheit vorteilhaft unbehindert bereitgestellt
wird. Vorliegend deckt die Zubehdreinheit 14 in dem
montierten Zustand die Luftdurchtritts6ffnungen der Gar-
muffelwandung 20 zu dem Garraum 36 hin vollstandig
ab (vgl. Figur 1).

[0057] Inden Figuren 2 bis 4 ist die Zubehdreinheit 14
naher dargestellt, wobei eine Verbindung der Zubehdo-
reinheit 14 mit der Garmuffelwandung 20 anhand dieser
Figuren detaillierter beschrieben wird.

[0058] Die Figur 2 zeigt eine Frontansicht der Zubeho-
reinheit 14. Die Zubehoreinheit 14 weist einen Rahmen
42 auf. Der Rahmen 42 ist vorliegend kreisformig aus-
gebildet, wobei der Rahmen 42 eine kreisférmige Aus-
sparung 50 definiert. Die Aussparung 50 ist hierbei von
einem engmaschigen Filternetz 44 der Zubehdreinheit
14 bedeckt. Das Filternetz 44 ist vorliegend mittels
Schraubverbindungen 46 an dem Rahmen 42 fixiert, wo-
bei hier lediglich eine Schraubverbindung 46 beispielhaft
mit einem Bezugszeichen versehen ist (vgl. Figur 3).
[0059] Zur zumindest teilweisen mechanischen Ver-
bindung mit der Garmuffelwandung 20 weist die Zube-
héreinheit 14 eine Fixiereinheit 22 auf (vgl. Figuren 3 und
4). Vorliegend ist die Fixiereinheit 22 einstiickig und ein-
teilig ausgebildet.

[0060] Die Fixiereinheit 22 ist dazu vorgesehen, die
Zubehdreinheit 14 reversibel und/oder abnehmbar
und/oder I6sbar mit der Garmuffelwandung 20 zu verbin-
den. Die Fixiereinheit 22 kdnnte an einer beliebigen Stel-
le entlang des Rahmens 42 anordenbar sein. Vorliegend
ist die Fixiereinheit 22 in einem oberen Bereich 52 des
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Rahmens 42 angeordnet. Der Begriff "oben" bezieht sich
auf eine Ubliche Einbaulage der Zubehdreinheit 14 in der
Garmuffel 16, wobei der obere Bereich 52 in dem mon-
tierten Zustand hinsichtlich einer Betrachtungsrichtung
ausgehend von der Gargeratetir 38 in den Garraum 36
in einem Nahbereich zu einer Garmuffeldecke der Gar-
muffel 16 angeordnet ist.

[0061] Die Fixiereinheit 22 weist ein Fixierelement 24
auf, welches einen Fixierbereich 28 der Fixiereinheit 22
zumindest teilweise begrenzt. Das Fixierelement 24 fun-
giert vorliegend als ein Begrenzungselement fiir zumin-
dest den Fixierbereich 28. Auf einer dem Fixierbereich
28 abgewandten Seite 54 weist das Fixierelement 24 ei-
ne abgerundete Formgebung auf. Alternativ kdnnte das
Fixierelement 24 auf der dem Fixierbereich 28 abge-
wandten Seite 54 auch beispielsweise eine eckige Form-
gebung aufweisen. Das Fixierelement 24 definiert auf
der dem Fixierbereich 28 abgewandten Seite 54 eine Au-
Renkontur der Fixiereinheit 22. Auf einer dem Fixierbe-
reich 28 zugewandten Seite 56 weist das Fixierelement
24 eine Kontaktflache 58 auf, welche vorliegend als eine
ebene Kontaktflaiche 58 ausgestaltet ist.

[0062] Auf einer dem Fixierelement 24 gegentberlie-
genden Seite des Fixierbereichs 28, weist die Fixierein-
heit 22 ein weiteres Fixierelement 26 auf, welches den
Fixierbereich 28 auf der gegenlberliegenden Seite des
Fixierelements 24 zumindest teilweise begrenzt. Das Fi-
xierelement 24 und das weitere Fixierelement 26 sind
zueinander identisch ausgebildet. Das weitere Fixierele-
ment 26 weist auf einer dem Fixierbereich 28 zugewand-
ten Seite 60 eine weitere Kontaktflache 62 auf, welche
vorliegend als eine ebene Kontaktflache 62 ausgestaltet
ist. Die Kontaktflache 58 und die weitere Kontaktflache
62 sind zueinander gegentiberliegend angeordnet und
begrenzen den Fixierbereich 28.

[0063] Die Figuren 3 und 4 verdeutlichen, dass das
Fixierelement 24 und das weitere Fixierelement 26 auf-
einander zulaufend angeordnet sind, wobei in dieser bei-
spielhaften Ausfihrung das Fixierelement 24 und das
weitere Fixierelement 26 von unten nach oben aufeinan-
der zulaufen. Auf einer dem Filternetz 44 zugewandten
Seite 78 der Fixiereinheit 22 weisen das Fixierelement
24 und das weitere Fixierelement 26 einen gréfReren Ab-
stand zueinander auf als auf einer dem Filternetz 44 ab-
gewandten Seite 80 der Fixiereinheit 22.

[0064] Die Fixiereinheit 22 weist ein Fixierplateau 32
auf. Das Fixierelement 24 und/oder das weitere Fixiere-
lement 26 sind an das Fixierplateau 32 anschlief’end an-
geordnet. Der Figur 3 ist zu entnehmen, dass ein Leve-
lunterschied zwischen einer Oberflache 64 des Fixiere-
lements 24 und dem Fixierplateau 32 besteht, wobei das
Fixierelement 24 (iber das Fixierplateau 32 hinaussteht.
Eine Oberflache 66 des weiteren Fixierelements 26 weist
vorliegend einen Levelunterschied zu dem Fixierplateau
32 auf, wobei das weitere Fixierelement 26 Uber das Fi-
xierplateau 32 hinaussteht. Die Oberflache 64 des Fixier-
elements 24 und die Oberflache 66 des weiteren Fixier-
elements 26 sind hierbei in einer Ebene angeordnet.
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[0065] Der Rahmen 42 kdnnte eine Vertiefung 48 auf-
weisen (vgl. Figuren 3 und 4). Die Fixiereinheit 22 ist in
der Vertiefung 48 derart angeordnet, dass eine Oberfla-
che 74 des Fixierplateaus 32 in einer Ebene mit einer
Oberflache 76 des Rahmens 42 in einem Umgebungs-
bereich der Vertiefung 48 liegt.

[0066] Zur zumindest teilweisen magnetischen Ver-
bindung mit der Garmuffelwandung 20 weist die Zube-
héreinheit 14 zumindest ein Magnetelement 18 auf (vgl.
Figur 3). Das Magnetelement 18 ist als ein Permanent-
magnet ausgebildet und weist ferromagnetische Eigen-
schaften auf. Bei einem Verfahren zur Fixierung einer
Gargeratevorrichtung 12, welche die Zubehéreinheit 14
zur Verwendung in der Garmuffel 16 aufweist, wird die
Zubehdreinheit 14 zumindest teilweise magnetisch mit
der Garmuffelwandung 20 verbunden. Indem montierten
Zustand fixiert das Magnetelement 18 die Zubehdrein-
heit 14 zumindest teilweise magnetisch mit der Garmuf-
felwandung 20. Vorliegend besteht in dem montierten
Zustand gleichzeitig die magnetische und die mechani-
sche Verbindung zwischen der Zubehdreinheit 14 und
der Garmuffelwandung 20.

[0067] Das Magnetelement 18 istin dem Fixierplateau
32 aufgenommen. Hierbei weist das Fixierplateau 32 ei-
ne Ausnehmung 68 auf, in welcher das Magnetelement
18 eingesetzt ist (vgl. Figur 3).

[0068] Die Figur 4 verdeutlicht, dass der Fixierbereich
28 zur Aufnahme zumindest eines Gegenverbindungs-
elements 30 der Gargeratevorrichtung 12 vorgesehen
ist. Das Gegenverbindungselement 30 ist dazu vorgese-
hen, in dem montierten Zustand mit der Garmuffelwan-
dung 20 verbunden zu sein, mittels welcher die Zubeho-
reinheit 14 in dem montierten Zustand die zumindest teil-
weise magnetische Verbindung eingeht. Vorliegend geht
die Zubehoreinheit 14 in dem Fixierbereich 28 die zumin-
dest teilweise mechanische Verbindung und/oder die zu-
mindest teilweise magnetische Verbindung mit der Gar-
muffelwandung 20 ein und zwar Uber eine Fixierung des
Gegenverbindungselements 30 in dem Fixierbereich 28
(vgl. Figur 4).

[0069] An dieser Stelle sei angemerkt, dass in der Fi-
gur 4 der Ubersichtlichkeit halber lediglich das Gegen-
verbindungselement 30 in dem montierten Zustand mit
der Zubehoreinheit 14 gezeigt ist und auf eine zusatzli-
che Darstellung der Garmuffelwandung 20 verzichtet
wurde, da diese vorliegend transparent gezeichnet hatte
werden missen, was jedoch zu einer unubersichtliche-
ren Darstellung gefiihrt hatte.

[0070] Indieser beispielhaften Ausfihrung ist das Ge-
genverbindungselement 30 getrennt von der Garmuffel-
wandung 20 ausgebildet und an dieserfixierbar. Das Ge-
genverbindungselement 30 ist von der Garmuffelwan-
dung 20 abnehmbar. Alternativ kénnte das Gegenver-
bindungselement 30 auch einstlickig und/oder einteilig
mit der Garmuffelwandung 20 ausgebildet sein, wobei
das Gegenverbindungselement 30 an der Garmuffel-
wandung 20 angenietet und/oder angeschweildt
und/oder angeklebt sein kdnnte.
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[0071] In dieser beispielhaften Ausfliihrung weist das
Gegenverbindungselement 30 Locher 70, 72 auf, welche
zu einer Verbindung und/oder Anordnung des Gegen-
verbindungselements 30 mit/an der Garmuffelwandung
20 vorgesehen sind, wobei vorliegend - wie bereits zuvor
ausgefiihrt - die Garmuffelwandung 20 in der Figur 4 der
Ubersichtlichkeit halber nicht gezeigt ist.

[0072] Das Gegenverbindungselement 30 weist eine
trapezartige Form auf, wobei das Gegenverbindungse-
lement 30 zumindest zwei zumindest im Wesentlichen
parallel zueinander liegende Seiten 82, 84 aufweist. In
einem Montageschritt 88 bei dem Verfahren zur Fixie-
rung der Gargeratevorrichtung 12 wird die Zubehdrein-
heit 14 entlang einer Montagerichtung 86 mit dem Ge-
genverbindungselement 30 verbunden und/oder auf das
Gegenverbindungselement 30 aufgesetzt. Das Fixiere-
lement 24 und das weitere Fixierelement 26 fungieren
bei dem Montageschritt 88 als ein Flihrungselement und
als ein weiteres Flhrungselement, um die Zubehdrein-
heit 14 in eine Fixierposition zu fiihren. In dem montierten
Zustand befindet sich die Zubehoreinheit 14 in der Fi-
xierposition mit dem Gegenverbindungselement 30 (vgl.
Figur 4).

[0073] In dem montierten Zustand ist das Gegenver-
bindungselement 30 zumindest kontaktschlissig mit
dem Fixierelement 24 und dem weiteren Fixierelement
26 verbunden. Das Gegenverbindungselement 30 liegt
in dem montierten Zustand kontaktschliissig an der Kon-
taktflache 58 und der weiteren Kontaktflache 62 an.
[0074] In dieser beispielhaften Ausfiihrung ist die Zu-
behdreinheit 14 zumindest teilweise freischwebend an
der Garmuffelwandung 20 anordenbar (vgl. Figuren 1
und 4). Um eine Beschadigung und/oder eine Verkrat-
zung der Garmuffelwandung 20 zu vermeiden, berihrt
die Zubehoreinheit 14 in dem montierten Zustand ledig-
lich im oberen Bereich 52 des Rahmens 42, vorliegend
Uber die Fixiereinheit 22 und das Gegenverbindungse-
lement 30, die Garmuffelwandung 20. Alternativ kénnte
die Zubehdreinheit 14 auch weitere Kontaktstellen ent-
lang des Rahmens 42 aufweisen, moglicherweise bei-
spielsweise weitere Stoppelelemente und/oder Ab-
standshaltelemente und/oder weitere Magnetelemente,
welche die Garmuffelwandung 20 berihren.

[0075] Das Verfahren zur Fixierung der Gargeratevor-
richtung 12 wird in Figur 5 anhand eines schematisch
dargestellten VerfahrensflieRbilds erlautert.

Bezugszeichen
[0076]

10  Gargerat

12 Gargeratevorrichtung
14 Zubehdreinheit

16 Garmuffel

18  Magnetelement

20  Garmuffelwandung
22  Fixiereinheit
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10

24 Fixierelement

26  Fixierelement

28  Fixierbereich

30  Gegenverbindungselement
32  Fixierplateau

34  Gehéause

36 Garraum

38  Gargeratetur

40 Rickwandung

42  Rahmen

44  Filternetz

46  Schraubverbindung
48  Vertiefung

50  Aussparung

52  Oberer Bereich

54  Seite
56  Seite
58  Kontaktflache
60 Seite

62  Kontaktflache
64  Oberflache
66  Oberflache
68  Ausnehmung
70 Loch

72 Loch

74  Oberflache
76  Oberflache

78  Seite
80 Seite
82  Seite
84  Seite

86  Montagerichtung
88  Montageschritt

Patentanspriiche

1. Gargeratevorrichtung (12), insbesondere Backofen-
vorrichtung, mit einer Zubehéreinheit (14) zur Ver-
wendung in einer Garmuffel (16), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zubehdreinheit (14) zumindest
ein Magnetelement (18) zur zumindest teilweisen
magnetischen Verbindung mit einer Garmuffelwan-
dung (20) der Garmuffel (16) aufweist.

2. Gargeratevorrichtung (12) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zubehdreinheit
(14) eine Fixiereinheit (22) zur zumindest teilweisen
mechanischen Verbindung mit der Garmuffelwan-
dung (20) aufweist.

3. Gargeratevorrichtung (12) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fixiereinheit (22)
ein Fixierelement (24) aufweist, welches einen Fi-
xierbereich (28) der Fixiereinheit (22) zumindest teil-
weise begrenzt.

4. Gargeratevorrichtung (12) nach Anspruch 3, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Fixiereinheit (22)
ein weiteres Fixierelement (26) aufweist, welches
den Fixierbereich (28) auf einer gegeniberliegen-
den Seite des Fixierelements (24) zumindest teilwei-
se begrenzt.

Gargeratevorrichtung (12) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fixierelement
(24) und das weitere Fixierelement (26) aufeinander
zulaufend angeordnet sind.

Gargeratevorrichtung (12) nach einem der Anspri-
che 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Fi-
xiereinheit (22) einstlickig ausgebildet ist.

Gargeratevorrichtung (12) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fixierbereich
(28) zur Aufnahme zumindest eines Gegenverbin-
dungselements (30) vorgesehen ist.

Gargeratevorrichtung (12) nach einem der Anspri-
che 2 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Fi-
xiereinheit (22) ein Fixierplateau (32) aufweist, in
welchem das Magnetelement (18) aufgenommen
ist.

Gargeratevorrichtung (12) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fixierelement
(24) an das Fixierplateau (32) anschlielRend ange-
ordnet ist.

Gargeratevorrichtung (12) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, gekennzeichnet, durch ein
Gegenverbindungselement (30), welche dazu vor-
gesehen ist, in einem montierten Zustand mit der
Garmuffelwandung (20) verbunden zu sein und mit-
tels welcher die Zubehdéreinheit (14) in dem montier-
ten Zustand die zumindest teilweise magnetische
Verbindung eingeht.

Gargeratevorrichtung (12) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gegenverbin-
dungselement (30) getrennt von der Garmuffelwan-
dung (20) ausgebildet und an dieser fixierbar ist.

Gargeratevorrichtung (12) zumindest nach den An-
sprichen 4 und 10, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gegenverbindungselement (30) in dem
montierten Zustand zumindest kontaktschllssig mit
dem Fixierelement (24) und dem weiteren Fixierele-
ment (26) verbunden ist.

Gargeratevorrichtung (12) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Zubehoreinheit (14) zumindest teilweise
freischwebend an der Garmuffelwandung (20) anor-
denbar ist.
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1"

14.

15.

20

Gargerat (10), insbesondere Backofen, mit einer
Gargeratevorrichtung (12) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche.

Verfahren zur Fixierung einer Gargeratevorrichtung
(12), insbesondere nach einem der Anspriiche 1 bis
13, welche eine Zubehoreinheit (14) zur Verwen-
dung in einer Garmuffel (16) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zubehdreinheit (14) zumin-
dest teilweise magnetisch mit einer Garmuffelwan-
dung (20) der Garmuffel (16) verbunden wird.



EP 4 043 795 A1

20 30 40

[ ]

10 |
00O 00O
1i2 \ { \\\ \\\ \\I )]
\» —7 34
— =
= =~
TN 7 Q\\VA 4
36-—»/”/ \f
:
16 Fig. 1
!
50
14
44
42

Fig. 2

12



EP 4 043 795 A1

50 14

Fig. 3

13



EP 4 043 795 A1

Fig. 4

Fig. 5

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 043 795 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 22 15 0938

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 5 747 775 A (TSUKAMOTO HIDEKI [JP] ET 1-5,8-15 INV.
AL) 5. Mai 1998 (1998-05-05) F24C15/08
* Spalte 12, Zeile 1 - Spalte 13, Zeile F24C15/32
47; Abbildungen 14-19 * F24C15/00
X EP 2 226 566 A2 (BSH BOSCH SIEMENS 1-7, ADD.
HAUSGERAETE [DE]) 12-15 F24C15/16
8. September 2010 (2010-09-08) F24C15/20
* Absatz [0029]; Abbildung 5c¢ * F24C15/36
X WO 2015/033298 Al (INDESIT CO SPA [IT]) 1-7,
12. Marz 2015 (2015-03-12) 12-15
* Seite 3, Zeilen 25-27 *
* Seite 4, Zeilen 17-23 *
* Abbildungen 1-9 *
X DE 24 24 090 Al (BAUKNECHT GMBH G) 1,14,15
27. November 1975 (1975-11-27)
* Seite 6, Absatz 1; Abbildung 1 *
RECHERCHIERTE
X CN 111 067 377 A (GREE ELECTRIC APPLIANCES|1,10, SACHGEBIETE (PC)
INC ZHUHAI) 28. April 2020 (2020-04-28) 13-15
* Abbildungen 1-4 * F24C
————— A47J3
X WO 2019/213196 Al (BLODGETT G S CORP [US]) |1,14,15
7. November 2019 (2019-11-07)
* Absatz [0029]; Abbildung 1 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 13. Juni 2022 Fest, Gilles

wo>» <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T
E

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

: Zwischenliteratur Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 043 795 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 22 15 0938

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

13-06-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

Us 5747775 A 05-05-1998 ca 2151733 Al 20-04-1995
DE 69429722 T2 14-08-2002
DE 69433803 T2 07-10-2004
DE 69434248 T2 30-06-2005
DE 69434288 T2 21-07-2005
EP 0696710 Al 14-02-1996
EP 1045207 A2 18-10-2000
EP 1045208 A2 18-10-2000
EP 1045617 A2 18-10-2000
us 5747775 A 05-05-1998
us 5928541 A 27-07-1999
us 5954986 A 21-09-1999
us 6218650 Bl 17-04-2001
WO 9510738 Al 20-04-1995

EP 2226566 A2 08-09-2010 EP 2226566 A2 08-09-2010
ES 2364009 Al 23-08-2011

WO 2015033298 Al 12-03-2015 EP 3044517 Al 20-07-2016
WO 2015033298 Al 12-03-2015

DE 2424090 Al 27-11-1975 KEINE

CN 111067377 A 28-04-2020 KEINE

WO 2019213196 Al 07-11-2019 KEINE

Flr nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16




EP 4 043 795 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 0679842 A1[0002]

17



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

